
Cazelles

Die Thora des Moses und
der Erlöser Christus

Im vierten vangelium Sagt Christus ausdrücklich schichte. Diese Geschichte ist jedoc nıcht 1LLUT ine
der Samariterin: «Das Heıil* kommt VO  a den Aufzeichnung der Dokumente oder schriftlichen

Juden» (Jo 4, 22) Das 1st 1m Johannesevangelium Hinterlassenschaften der Vergangenheit, sondern
das einzige Mal, daß dieser Ausdruck gebraucht dank diesen Texten und ihrer methodischen Unter-
WI1rd, obwohl anderen tellen VO  n «Heiland» uchung die lebendige Vergegenwärtigung dessen,
und K bringen» pricht och verknüpft YC- Wa die Gläubigen des jüdischen und des christ-
rade dieses vangelium die Sendung des menschge- lichen Glaubens tatsachlıc. gelebt und gedacht
wordenen Wortes schr CM mMIt der Botschaft des en
Moses: «Denn WE ihr dem Moses geglaubt er biblische Begriff des Heıls 1sSt zugleic schr
hättet, würdet ihr uch mM1r geglaubt aben, hat einfach und sehr inhaltsschwer; umtfaßt seliner
doch über mich geschrieben » (5,406) In diesem Ausdehnung nach das DSaNZC Menschenleben. Chr1-
eminent apostolischen Sinne konnte uch das Kon- STUS «bringt Heil», indem Kranke el (Mk
11 das och nıcht veröfientlichte Schema VO  $ der 35 Yis Z59 I> 22)) och 1n vielen Fällen handelt
Verwandtschaft zwischen dem Judentum und dem sich SCHÄIC. und UAntach datum, se1n Leben oder
Christentum annehmen. Die Z wolt und die Grup- sich selbst SallzZ und Syalk PE (Mt 16, 2.5 und

Parallelstellen). Als Christus Kreuz hängt, fra-PC, die Pfingstfest 1m Abendmahlssaal Marıa
herum versammelt WAar, bilden ELW: WI1e den STECN seine Heinde sich, ob sich 1U  D ohl selbst
Drehpunkt zwischen dem einen unı dem anderen. rteiten wWird, indem VO  a seinem Kreuz erab-
Kelner \W(O)  — den Aposteln oder Jüngern hätte IC steigt (Mk EL und Parallelstellen). Dagegen
olaubt, gebe die Gotteserkenntnis, die dem sieht mMan einer anderen telle, w1e die Jünger, 1n
Judentum seiner eit verdankte, auf, als 1n Jesus einem bedeutend CHNSCICL und weltlicheren Sinne
VO  m Nazareth die Erfüllung der OTra annahm. der Meinung sind, u  3 e1l aben, selen Reich-

och Ww1e verstanden S1Ee das, WAS WI1r heute das tumer nötig (Mt 1925 woraut Jesus ihnen klar
Gesetz NENNECI, und WAas s1e, 1  u w1e die Juden macht, daß für Gott möglich ist, wWw4S für den Men-
heute noch, die ora nannten ” Wı1e verstanden schen se1 reich oder A bsolut unmöglic
S1e das eil und das Verhältnis 7wischen dem Ge- 1ST
Setz und dem Heıl, OVON Christus der Samarı- e diesen individuellen Auffassungen, S1Dt

die kollektiven In der Erscheinung Josefs wıirdterin sprach ? Ist dieses e1il das Gnadenwirken
eines lebendigen Gottes ler auf Erden, der den Christus als erjenige definiert, der C das olk rfeiten

Menschen stark macht C1ie Keime des Todes” wird» (Mt K 2) und mehr och 1m vierten
Ist ein Verdienst für das Leben 1m jenselts, C1I- Evangelium (Jo 59 I K2MA7) kommt 0S  9
worben durch die geELLEUE Beobachtung eines ött- die Welt tfetten uch Paulus erblıic. 1im Römer-
lichen Gebotes ” der hat 1a  n 1n ihm beides TY1Ee: @ 16) 1m Heıl einen kt der 4C Gottes;
gleich sehen ” on diese Fragestellungen füh- 1st ein Werk Christi ApPpg An denn dieser iSt

durch seine Auferstehung in se1ne) A einge-fen u11l auf den Weg der Kxegese un der G e-

* Im franz. Original steht «salut» der « SAaUVCLI », «  ‚VCUL»,
(Röm 1, Ständig hält sich 1in diesem olel-

also Worte gleichen Stammes, die W1r je ach dem sammenhang hen Römerbrief Paulus für « gerettet » VO den
verschieden mIit « Heil», « Heıil bringen», KIELLEN)», « Rettung » Auswirkungen des göttlichen Zornes C ben
uU,4,1n.: wiedergeben mussen, also mit Worten verschiedenen Stam- dieses Leben Christi S,9—IO; vgl ı Kor L, 18) In
Ines,. Dadurch gehen einige Pointen des Originaltextes verloren.

Der Übeserttzer selnem Leben als Gläubiger egegnet Paulus über-
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BEITRÄGE
all dieser AC des eiles, die ihn durch den Geist Danach begegnen WIr dem fraglichen Begriff ErSt
NEU belebt, überall, wo sein Leben bedroht ist! wieder einem halben Dutzend tellen des Du-

ochen WIr hier nicht die unterschiedlichen hes Deuteronomium, die alle stark VO  - den Merk-
Nuancen der Theologie des Heiles untersuchen, malen monarchischer Institutionen gepragt S1ind.
WI1Ee S1e uns, dem Ingenium der verschiedenen 11EU- Der Herr kommt — oder kommt nıcht — un hilft
testamentlichen Autoren entsprechend, N- Israel ım rieg (Dt 20,4 Ö 20, 51, 52, 15 9 55 30);,
treten. och mMuUussen WI1r sehen, daß diese reiche ausnahmsweilse ist uch einmal der Fall erwähnt, in
unı efe Intuition einer 4C Gottes 1m Herzen dem einem bedrohten jJungen Mädchen VO  D einer
der Welt, einer aC. die VO  } ler aus das Leben mensc Person Réttung zute1il werden kann
der Geschöpfe EKMEUEKL: durch das (Gesetz des Mo- (22% 27
sSes und WG Moses selbst 1in seiner Ora VOLI- Jedenfalls ist die Idee 1m Orient au alt wI1e
bereıitet wurde. DIe Schwierigkeit be1 der Bewiälti- rieg und menschliıche Not. Im Augenblick der
STung eines olchen Themas besteht 1n UuU1lSC1IiCN en Bedrohung durch die 1i1ster 1st. im
agen darın, daß unter weitestgehender Berück- Buch Samuel ( Sm ı 19; ı 1m Zusammen-
sichtigung der Erkenntnisse der Bibelkritik2 SOWwle hang mMIt der Kinrichtung der Monarchie sechr stark
der vielseitigen Ergebnisse der orientalischen die Rede VO «Heil» Der Ketter, der das eil
Archäologie se1t hampollion un: Layard be- bringt, 1st Janz besonders der König (2 Ko 59 5)
handeln ist. Die historische Methode hat ihre Be- Wenn die ora oder der Pentateuch 11Ur wen1g
währungsproben abgelegt und ist Uurc die Arbei- VO eil des Volkes un: seinem Heilbringer
tfen eines . Lagrange weliter bekannt geworden. spricht, VOT em deshalb, we1il dieser Begrift
S1e gestattet, die SCNAUCH Vorstellungen eines das Königtum als Institution gebunden WAalL, wäh-
Autors, der sich des Heilsproblems bewußt ist, rend die Thora sich andere Institutionen Te
einer Yanz bestimmten Epoche, fest umreißen. und dem Königtum 11U1 einen beschränkten Aatz
Wiı1e jede menscnNHliche Wiıssenschaft hat S1E ihre einräumt, und WAF eben 1m uCcC. Deuterono-
starken und ihre schwachen tellen Unter De- mium.
rücksichtigung des Gesagten 111 sich dieser Be1- In der ora 1st die beherrschende Institution
tr: ag mit der ora un ihren redaktionellen die des Priestertums och 1st sS1e nıcht die EIMZICE
Schichten auseinandersetzen, ohne el immer und inNaAan muß oleich SCNAUCT DCN;: die Institution
I  u unterscheiden können, WAas 11 Moses des Priestertums des Aaron. AÄAus der Ethnologie 1m
selbst zuzuschreiben 1st oder VO  - ihm 11Ur auf dem allgemeinen un der orientalischen Archäologie
Weg über seine Nachfolger auf uns gekommen 1st. 1m besonderen kennen WI1r 1neNAnzahl unter-

schiedliche priesterliche Institutionen. Ks oibt das
DA HELIL DIE GOTTLICHE patriarchalische (und königliche) Priestertum des

WAÄAHL DES KONIGS Führers, der das pfer darbringt und den Vorsitz
beim heiligen Mahl führt4; oibt das Priestertum
des Hüters 1m Heiligtum5, 1m Namen derDas Heil und dıe [InStiiuLionen Gottheit die Opfergaben annımmt (und dadurch

FKür den en Orient ebenso Ww1e für die uch weiht) un CL, sowelt vorhanden, das
Bibel oilt, daß der Begriff des e1ls ursprünglic Asylrecht handhabt Ks o1ibt schließlich das Orakel-

die Institution der Monarchie gebunden ist. Be- priestertum als Ireuhänder und Oftenbarer der
kanntlich äng der Name Jesus MI1t dem eDra- gÖöttlichen Willensäußerungen®. Das Priestertum
ischen Wort yasha (retten, eil ringen 1D- Aarons, W1e u1ls 1N der ora entgegentritt, Jäßt
inen. eniger ekannt 1st jedoch, daß dieses Wort sich auf keine der reli beschriebenen Funktionen
in der Ora LLUT höchst selten vorkommt. Wır fin- zurückführen, da ein historischer Vorgang alle
den 1m Buch Exodus @7 angewandt auf drei und och einige weıitere, W1e die des Richters
Moses, der die Töchter Raguels VOL den bösen und des Ön1gs, eINsSC äaßt
Hirten «retitet» IDannn el C5, daß der Herr beim ender Institution des aaronidischen Priester-
Durchgang MG das Meer VO Suph Israel aus der LUMS o1bt die Institutionen der Propheten, die
and der Ägypter « Derettetl» hat (Ex il5 vgl auft die Patriarchen (Gn 207 und auf Moses (Dt
I 3) Weiıter ruft Moses 1n seinem Sliegeslied, in ö TG Nm I1I,25—29) zurückgeht och ist der
dem das Bild einer chlacht verwendet, jubelnd Moses der Ora ebensowenig auf die prophe-
aus! « Der Herr ward mMLr ZU: He1il!» (Ex 1950120) tische als auf die priesterliche Funktion zurückzu-
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DIE DES UN DE ERLOSER
führen Aaron gegenüber trıtt als Mittler und Der sakrale Charakter des Pharao in Ägypten ist
Konsekrator auf (Lv 8,558.);, und besitzt die gemein anerkannt seit dem klassischen Werk
Macht, e1ım "Tode Aarons Kleazar mM1t dessen AÄAmt VO A.Mortret Aaus dem a  re 19002 L DIie Ägypter

ekleliden (Nm 2 28) Kr ist mehr als ein Pro- en keinen ausgepraäagt metaphysischen, klar
phet (Nm I2;z denn Gott oftenbart sich den Pro- rissenen Begriff VO Göttlichen och der
pheten 1m 1raum und in Visionen, Moses da- Pharao und se1ne Funktion sind niıcht 1Ur sakral,

pricht C Angesicht Angesicht, 1in sondern gÖttlich. H. Frankfort hat diese rage 1in
aller arhe1 unı nicht 1n Rätseln Kr rblickt nıcht seinem Buch «La /Xoyaute ef les dieux ı2y wieder
FL die «Gestalt (Ze72UNah) des Herrn (Nm Yı aufgegriffen unter Berücksichtigung er ‚uen

ist vielmehr außerdem Hüter des Heiligtums, da Erkenntnisse, die die AÄgyptologie 1n dem halben
1st im a  I1 Hause» des Herrn. Jahrhundert seit dem Erscheinen des Buches VO

Und schließlic ist 1m anNzecn Pentateuch Moret hat, un: die verschiedenen
außer (sott der einz1ge, der in Israel als « Ret- Hauptfunktionen der Monarchie ihren Untertanen
er» bezeichnet ist (1m Hıinblick auf die Toöochter gegenüber 1m einzelnen entwickelt. Der Pharao

besitzt 1ne besondere Gewalt, ine VO  SRaguels) und als Diener des «Heiles» Gottes VOL-

gestellt wird. I Jas zeigt uns, daß außerhal des KRAsSY — ein Begrift, der sich schwer fassen Jäßt, aber
Buches Deuteronomium, 1n dem die königliche 7zweifellos ein Prinzip besonderer Lebensenergie
Funktion ausdrücklich definiert ist7 er die andeutet!3. Als Abbild des oroßen Sonnengottes
häufige Wiederholung des Heilsbegriftes Spuren Re, der den ythmus des Jahres und der Jahres-
der KöÖönigsfunktion uch 1im Zusammenhang MI1t Zeiten regelt, nımmt der Pharao dessen chöpfer-
der Person des Moses o1 Damıit mußlte mMan 1ra te1il Als «  ächtiger Stier», Sohn des Hathor,
rechnen, denn in der kulturell reichen eidnischen hat der Pharao Anteil dessen erneuernder und
Umwelt wurde der König als Mittler und Heil- zeugender ra die 1n den Lieren und in den Bäu-
bringer betrachtet. Auf TUunN! dieses heidnischen INC  = wirkt. Als Horus, Sohn des Osir1s, des (sottes
un:! dem temden Ursprungs des kön1ig- des Korns, hat der Pharao 2C über die Ernten.
lichen Amites traf dessen Einführung 1n Israel be- «Iich Wa der, der den Weizen macht, der geliebte
kanntlich auf heftige Widerstände, die in den DU- Sohn des CGsottes des Korns. Der Nıl ehrte mich

ber alle Maßen Kein Mensch litt Hunger währendchern amuels (1 S m > S'_I9 deutlich ZU Aus-
druck kommen; dennoch wurde 1im Namen des meliner (Regierungs-) ahre, und keiner lıtt Durst
Gottes Israels ANSCHOMMCL un VO  ) der Reg1e- 1in dieser Ze1t», Sagt Amenemhet 1in der Rede, die

ihm ein Schreiberu das Jahr 900 VOL Christus 1inrungszelt Sauls (1 S m LO KDi als heil-
bringend un rettend betrachtet, und WAarTr in Be- den und Jegt 14 Der Pharao ist derjenige, der sSEe1I-
tichten unterschiedlicher günstiger oder feind- LLICIL Untertanen den Lebensodem oibt!5. Kr ist der
seliger TLTendenz eld 1n der chlacht, durch seine Tapferkeit rahlg,

1m kritischen Augenblick sich selbst und se1in He:
befreien: Z Beispiel Ramses I1 1n der

Der Öntg als Heilbringer IM CM Orzent Schlacht V  } Kadesh Beginn des 3. Jahrhun-
Die Funktion als Heilbringerin, die der Monarchie derts VOL Christus, seine Gegner, die Hethiter,
1im en Orient eigen ist, macht einen Aspekt des ihn CS eingeschlossen hatten.
in seinem Wesen geheiligten, relig1ösen Charakters och en WIr och ein eispie. Au viel XTO-
der Institution selbst 2US.,. Labat hat in seinem Berer Aäahe des Volkes Israel Kın semitischer
Buch (‚aractere VELLILCHN de Ia monarchıe asSyro-baby- Schreiber 2AUuSs Syrien, der ine dem Hebräischen sehr
lonzenne (Paris 1939 ein anzcCS Kapitel über «den verwandte Sprache sprach, chrieb 1500 VOLI

Christus einen hoch bedeutsamen ext ab Kıs han-heiligen Krieg», den der Ön1g mit göttlicher
1ilfe un: dank gÖöttlichem Eingreifen führt Kın delt sich el die Vorwürfe, die einem König
weiteres Kapitel dieses Buches rag den ite gemacht werden, der versagt: « Du richtest nicht

mehr die aCc der VWıtwe; du schafist nıcht mehr«Der König erhält das Leben se1ines Landes UrCcC
die Rıten, die Gebete und die Arbeiten». J )er KOÖö- e dem, dessen Leben gering 1St. DDu wehrst

niıg, der oft schon VOTL seiner Geburt VO der (Gott- nicht mehr den AD, der den Armen ausplündert; du
ernährst nıcht mehr VOLI dir die Walsen und nıchteit bezeichnet Wird, erbaut die Tempel und übt

VO  5 Rechts SCH das herrscherliche Priesteramt mehr hinter dir die Wıtwen. 16 y Kıne schöne De-
AauSs finıtıon der Heilsfunktionen, die dem KÖn1g ob-
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Hegen. Man Aindet och manche anderen Beispiele Wandlung Zweifellos x1bt u1ls die Kenntnis dieser
AaTIUur 1m vorbiblischen en Orilent. Nehmen WIr monarchischen Ideologie der Völker un Autotren

des D vorchristlichen Jahrtausends eLwAas wI1e11U7 den Prolog und den Epilog des erühmten Ge-
SeEeLzeEs des Hammurabi (um 1y VOTL Christus), 1n einen Ariadnefaden 1n die and Dieser ermöglicht
dem 1114  S oleich nfang (P. Scheil) 1ne Ver- uns, die theologische Auffassung verstehen,
wandtschaft mi1t bestimmten tellen Aaus dem Ge- welche den ungemelin arbigen, stark psychologi-
N des Moses entdeckt hat ız schen un:! 1n em Maße famılıären Erzählungen

Wenn aber der Ön1g diese rettende un he1l- und Berichten der Genes1is un des Pentateuch
bringende Funktion hat, dann weıil w1e der Sohn überhaupt zugrunde leg on 1m 9. Jahrhun-
Davids (2 Sm 79 14); Sohn Gottes, Erbe Gottes und dert hatte 111A111 erkannt, daß sich durch den anzeh

Pentateuch mIit seinen Gesetzesvorschriften, Ge-der göttlichen Verheibungen ist, und der gOtt-
lichenCteilnimmt, ohne daß jedoch die Natur nealogien unı: Anekdoten ine el VO  = Texten
dieser Sohnschaft ihrem Wesen nach geklärt ware. hindurchzieht, die etwas wI1e 1ne fortlaufende
och das Ärgernis besteht dann darin, daß der LAinıe bilden. Man hatte S1e unter der igle
bevorzugte nhaber dieser heilbringenden Kunk- Jahwe) zusammengefalbt !9, denn 1n dieser Ge-
tion selbst ran werden und sterben kann: «W1e chichte der Patriarchen un des Moses wurde VOIl

kannn iNanil DZCN, daß der Sohn des El stirbt, das Set d der die Stelle des erstgeborenen Kaıin
Geschlecht des wohltätigen un: heiligen (sottes 718y gerückt worden WAaLl, die Gottheit unter dem Na-
urc seine eigene Nachkommenschaft kann der INECIL We angerufen, och ehe dieser Gottes-
König, als Heilbringer, der selbst des Heiles e  a 1ahame auf dem Berg ofe geoflenbart worden
schließlich seine Sendung dem olk gegenüber C1L- WAL. [)as relix1öse Gente und der Verfasser, die auf
füllen on be1 den AÄgyptern AUuUSs dem nfang diese Weise die Iraditionen der Patriarchen un!
des 2. Jahrtausends geStatteL die oroße Zeremonte des Moses sammelten, haben ihre beachtliche und
Zzu Antritt der achfolge dem M, mMmIit dem gewissenhafte Arbeit im edanken das eil des
Gotte Horus 1dentiiizierten Pharao, seinem Vater Volkes geleistet, das unte: einer SEWL VO Gott
Genugtuung schafien, dem ZU Totenreich auserwählten Dynastie S  ( 1n der sich aber VO  a

außen kommende Einflüsse 1n bedrohlichem Um:-berufenen, verstorbenen Pharao, dem CN (OsirIis.
Be1i W SG sytischen Autor ist das letztgebo- fang durchsetzten, selbst unter dem Erbauer des
CC Kind, die achte Tochter, die ihrem Vater ilfe Tempels, Salomo, dem Sohn Davids Dieser Sohn,
schafit So empfängt Sie das Erbe des Erstgebore- der nicht der Erstgeborene WAafr, sondern einem
LICIL, anstelle des erstgeborenen Sohnes, der selinen ehebrecherischen Verhältnis entstammte, es2i die
Vater auiforderte, den TON CI Unfähigkeit oyleiche Leg1itimität WI1e S1e Isaak, a  o und Juda

riumen. Auf diese Weise die ÖnN1gS- besessen hatten, die ünstlinge der Prophetie
ideologie ihre Verlängerung un Ausweltung Jakobs (Gn 49) och se1ine Regierung hätte ein
einer dynastischen Theologie. der besser gesagt es Ende nehmen können. Der Vertfasser welist
Die Heilshofinung des Volkes richtet sich auf das die VO  a den temden orbildern stark beeindruck-
Kommen des KöÖönigssohnes. Seiner erurung und ten Israeliiten warnend darauf hin, daß die Mon-
Erwählung oilt der Glaube des Volkes So ollten atchie, selbst 1n einer Dynastıie, die sich VO  = David
sich uch der Glaube und die Hofinung des Volkes herleitet, nıcht 1n sich selbst Unterpfand des Heils
Israel nicht sehr auf einen bereits alternden 1 )a- un: der Rettung sein kann. Wenn David aus-
vid tichten, sondern vielmehr auf seinen ach- rwählt wurde, dann weil die Bräuche geachtet
kommen, das el schließlich und 1m etzten auf hatte, die auf den ersten Heilbringer des Volkes,
den VO seinen achkommen, der 1in den etzten Moses, zurückgingen. Denn dieser hatte das Oolk
Zeiten auftreten würde: den Gesalbten un KÖönig befreit un dem trevelhaften Zugriff des Pharao
1m höchsten Sinne, den Mess1iAas. entrissen, dessen Tochter T  S Salomo ZUr Frau

Q  MN hatte und dessen alte Weisheit oder
«Verschlagenheit» (Gn 35 1) ewunderte.Die Monarchie und ıhre Grenzen

IN der T’hora des Moses hne den 1te. eines KöÖönigs führen, hatte
Moses die wahre, rettende KöÖönigsfunktion AauS-

Die 1n der historischen Umwelt des auserwählten veü Für Verfasser, der die alten Stam-
Volkes herrschende monarchische Ideologie C1I- mestraditionen zusammenstellt, ist Moses der

1n Israel und in der ine tiefgreifende letzte Patriarch. Kr kündigt die wahre Ön1ZS-
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funktion 1in Israel W1ie be1i den Patriarchen und eispie ofemhe und Seth1 ZUT e1it des Moses,
den Königen gedenkt der Verfasser uch seiner kommt in Israel das Gesetz nicht VO KöÖönig, SO1-
Mutltter un selines Vaters. Kr erzählt uns VO  ' den dern durch Moses VO ern INAaS 1U  z} das Ge-
Oöhe- und Wendepunkten selines Lebens: seiner N über das Passah-Fest (Ex I 2) oder das alloe-
Heirat 1n adılian, dem relig1ösen KEinfluß seiner melinere Rıtualgesetz 1n Exodus 34,17-26 se1in.
HFrau (Ex Zn auf die Beschneidung) und der Ge- Wenn die Uynastie Davids Trägerin eines ewi1igen
burt seliner Kinder. Moses empfängt ine beson- eils für das gyläubige olk ist, dann weil S1e VO
dere erufung, Ww1e€e IThutmose Füßen der eLtWwAas anderem und garantiert Wird, das
NX un ıne Anzahl assyrischer Könige ach ihr vorausgeht und S1e transzendiert. Im Unter-
schwierigen Verhandlungen befreit se1in olk schied Saul, der mi1t Samuel über Fragen der
un! o1bt iıhm, wWwI1e Hammurabi{i den Babyloniern, Opferdarbringung 1n Streit gerat, hat der Sohn
ine Satzung und ine Rechtsordnung (Ex Y 25)) Davids ein Heiligtum gebaut, 1n dem die politische
Kr schafit seinem olk Nahrung 1in der Wüste, w1e Berechnung des ÖnlLegs nıcht die alten, AaUuS

Amenemhet tun sollte (v  ol uch Nm 1, 2) der eit der Wüstenwanderung überkommenen
Wıe der Ön1g VO  5 AÄAssur sich für sein vöttlichen Vorschriften ankommen ollte, uch
olk verantwortlich VOLI der Gottheit Phılo VOIl WE sich ein Speise- Labu andelte,
Alexandrien sollte Moses später die Königswürde CrJenes1is Z, 1 erfinnert. Das Rıtual der eiligen
zuschreibenZ Wenn die ora uns Moses 1n dieser Felern und des eiligen Mahles 1st nıcht durch
Funktion zeigt, <1Dt S1e i1ihm doch nicht den königliche Anordnung festgesetzt. Es stelit sich
Königstitel: Der Gott Tahams hatte iıhm ıne dar als durch die Mittlerschaft des Moses gegeben,
Mittlerstellung anderer Art zugedacht. och VOLI der Eroberung Kanaans urc Israel.

In der avidischen Monarchie, 1n der chließ-
lıch, nach dem 'Tode des Sohnes Davıds, die

1D DSE: TAELERSCHAFI DE

ALS HEILSBEDINGUNG DE ORA
Stämme (außer einem) sich gegenseltig nıiıcht mehr
anerkennen sollten, gehen die relig1ösen Funda-

Durch den mente aufMoses zurück. [Dieser Wrl auf dem Berge
ebo 1n Ruben gestorben VOLI der Eroberung des

Ganz eutlic. zeichnet sich die Figenständig- Landes durch seinen chüler Josue?2! und hat die
ke der biblischen Auffassung VO eil aD, das Fundamente für das eil un Leben des Volkes
Israel VO Gott seiner Väter zute1l wird. Wenn die gelegt urc Regeln, die auf dem heiligen Herg 1m
achkommenschaft Davıds sich einer ewigen Aus- Namen des nationalen (GJottes egeben In

erwählung erfreut (& S m 75 16); verdankt diese unNseTfeiIl jJahwistischen Berichten (J) 1sSt die aupt-
Dynastie ihre Kraft doch nicht der übermensch- S1ina1 vermutlich die 1n Exodus 24,9—1
lichen Qualität Davıds oder einer Art natürlicher beschriebene: «Moses stieg den Berg hinauf, be-
Verwandtschaft „wischen der Dynastie und der Jeitet VO  D Aaron, und ihu, SOWIle lebzig
Gottheit, WI1Ee ZuU eispie. der Pharao, dessen (Ge=- VO  D den Altesten sraels 1a sahen S1E Israels Gott,
Sschiec. VO AÄAmmon auf den Mauern des Tempels seinen en ELWASs w1e ein erk AaUus Saphir-
VO Luxor SEZEUHT wurde. David und seine ach- platten und WI1€e der Himmel selbst rein, aber
folger sind «Gesalbte Jahwes». och die ora die en der Israeliten 22 hat nicht seine Hand
des Moses verknüpft das eil der königlichen gelegt. So schauten S1e die Gottheit, konnten ber
Funktion in Israel mIt einer 7weifachen äng1g- w1e SONS ESSCIL und trinken.» DDiese Auserwählten

konnten das heilige ahl 1n der Gegenwart Csotteskeit. Die erheibung ergeht den Ön1g 11U1 als
Erbe der Verheißungen, welche die Patriarchen einnehmen, Ja selbst ihn sehen, ohne sterben. So
Abraham, saz2. undaempfangen en. Der sollen uch die Gläubigen trteimal 1m Jahr Z
letzte VO diesen dreien sichert einem KöÖönig AUS nationalen eiligtum hinautfziehen, das An-
dem Stamme Juda das Zepter zu 49, 10), ob- gesicht Gottes sehen, gemä. KExodus 24, 23

WO. uch 24) Te als sähen die Gläubigen oderohl Juda unftfer den Stiäimmen erst vierter Stelle
steht uberdem ber sind die Befehle, die der KO- die Auserwählten die o  C  C Wesenheit während

dieser gottesdienstlichen Handlungen. DIe VCI-nıg in Israel geben Wird, keine aus sich selbst FC-
heiligten Befehle Im Unterschied Hammurabı,; wendeten Metaphern widetsprechen einer olchen
der e1in Gesetzbuch verfaßt oder den ägyptischen Auffassung. och die Form des Gottesdienstes, die

avlı und mehr och se1in Sohn, in Jerusalem ein-Pharaonen, die AÄnordnungen erlassen, wie ZU
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gerichtet hat; ist ein edächtnis der nationalen Be- bedingungslos das Volk der 7wölf Stänme DC-
freiung 1m Monat hbib (Ex 34 un: ein Unter- bunden WAr, Er hatte seinen Bund unter Sanz be-
pfan des heilbringenden göttlichen Schutzes. stimmte Bedingungen gestellt, die der Dekalog
«Dreimal 1m Jahr erscheine VOT dem Herrn, dem formulierte un die ()seas (4;, 1) mahnend er1n-
Herrn, dem Gotte Israels, alles, W as bei dir ist! nerte
IDannn tilge ich viele Völker VOLI dir und weilite dein Die Prophetenbewegung hatte nicht mehr
Gebiet. Und wird niemand dein TLand egehren, sehr ıne monarchische Ideologie reinigen, 1in-
olange du hinaufziehst, VOL dem Herrn, deinem dem S1€e die Monarchie unter die Verheißungen
GOtt, dreimal 1m a.  re erscheinen», Trklärt die Patriarchen und einen mosalischen (und aq.rbni-
Exodus 2 4, 22 schen) ult stellte, sondern vielmehr diesen ult

Diese lıturgischen Traditionen, die Unterpfänder selbst der Achtung des Nächsten und den KOor-
des Lebens un! des göttlichen Schutzes für das derungen eines ZU menschlichen Gewissen SpP  —
Volk, sind VO  - OC und 1Aathar vesammelt chenden, gerechten Gottes unterzuordnen. Der
worden, denen der Ephratäer avl| der Ja Aus Gegenwart eines Baal WTr 1iNA:  = UG die Statue des
Bethlehem StaAmMMLTE, den Gottesdienst be1 der (sottes gew1b ber We wollte keine Statue,
Bundeslad:  C  e anvertraut hatte ber OC oingen sprach Z Gewtlssen.
S1Ee auf Aaron, seinen orfahren, zurück (1 Chr 4, 1 Iie Zehn Gebote (Ex ZZ Dt 5,6—22 sind
ıs 1 der auf dem Berge Hor bei Kades gestorben ine lapidare Formulierung der Bedingungen für
Wr S1ie singen ber auch aufMoses zurück, dessen den Bund und das e1ld Ihre gegenwärtige For-
achkommenschaft 1in Gersom die Betreuung des mulierung äßt eutlic den Einfluß der Propheten-
Heiuigtums VO  a} La1is-Dan übertragen bekommen ewegung erkennen. och ihre Grundelemente,
hatte Öös 30) Leider en WI1r 1n der Bibel be- VOLI em die kurzen Schlußsätze, könnten schr
deutend weniger Zeugnisse ber die achkommen ohl das erk eines Verfassers se1ln, der 1n der
se1nNes 7welten es, Eliezer (Ex 18,4); dessen Schule der ugenagyptischen Politiker des VOL-

Name als Symbol des e1ils interpretiert worden chris  CHen Jahrhunderts gebilde worden, ber
dem Gott seiner Nater, der ihre Handlungen und1st «Gott hat mM1r 1lfe gebfrac.  » und der csehr

wahrscheinlich die über ein anderes eilig- ihre Lebensweise bestimmt un gelenkt hatte, LIEU
Tu  S erhalten hatte, das näher be1i Ephraim und geblieben WAL,. Wr stehen hier einem un

dem wel Faktoren 7zusammentrefien: ine bereitsBethlehem-Ephrata lag.
schr hoch entwickelte Achtung VOLI der mensch-
en Persönlichkeit, wI1e INail S1e deutlich C1L-UNC den DeRkalog kennt, WEILN 1a  5 die Weiısheitsschriften lest, die

Das Vermächtnis des Moses erschöpfte sich nıcht bedeutend alter sind als MosesA und ine Reli-
1n dieser ammlung lıturgischer Gebräuche, die &10N, die anders ist als die Religion eines Toten-
VO der avidischen Dynastıie und der Priester- richters C)s1iris oder eines Dynastie-Gottes w1e€e
cschaft VO  D Jerusalem in der Hauptstadt angelegt AÄAmmon. DIie eligion der Väter, die Moses ererbt
wurde. Die Krieger V Ephraim, die unte Füh- hat, 1st die elig10n eines petrsönlichen Grottes, der
LULLS Josues 1n das Stammesgeblet (und o° dar- 1n übernatürlicher W eise 1n das en seiner Jäu-
über hinaus) eindrangen, hatten och Iraditionen ıgen eingreift. Nachdem AaUS Ägypten fliehen
anderer Art mitgebracht. Diese Iraditionen und mußte, hatte der Hofschreiber Moses auf dem Berg
Schriften, AUS denen der moralische Aspekt der ofre den Gott seiner Väter erkannt, der se1n
Botschaft des Moses sichtbar wurde, drangen mIit olk reiten beabsichtigte, und WAT gerade 1n
ihnen 1n die Heiligtümer des Nordens ZuU Be1- dem Augenblick, in dem der Pharao einen beson-
spie. in Transjordanien ein und wurden dort be- ders gyroben Bedarf Arbeitskräften hatte, den
wahrt In dem MaDße, w1e sich der verder  ch  'a KEın- Ostteil des Deltas befestigen?25,
Auß der phönizischen und kananäischen Kulte auf Der Dekalog ordert NUu die Achtung des Ach-
Israel und se1ine Heiligtümer stärker emerkbar sSten, seines Lebens und se1ines Besitzes SOWIl1e die
machte, STtutfzten sich die prophetische ewegung Ireue einem unmittelbar gegenwärtigen Gott
und die treu gebliebenen Levıiten immer mehr auf « Du sollst keine anderen Götter VOLI meinem An-
diese Schriften S1e zeigten angesichts des heidni- gesicht haben»; das el also keine jener Mittler-
schen Naturalismus der Fruchtbarkeitsgottheiten, Gottheiten 7wischen den Gläubigen und der ober-
daß Wwe kein Baal WAalL, und daß keineswegs Sten Gottheılt, deren arstellungen WI1r oft 1n der
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Steinmetzkunst dieser elit egegnen. Der in SEe1- So sieht Man, WI1Ee 1m Nordreich, das die Aus-
11CI1 Wesen moralisch bestimmte Dekalog hat ber erwählung der davidischen Dynastie ignorlerte,
auch Beziehungen Zuult. Es i1st 1n i1ihm nicht nur die Prophetenbewegung einen DTanz fundamentalen
die Rede VO  H Bildern der Gottheit und VO  - einem Aspekt der Botschaft des Maoses ernNeutZ Geltung
Sabbatgebot, vielmehr muß ach Ansicht cschr gebrac. hatte Die votrexilischen Propheten mahn-
erns nehmender Autoren werden, daß ten m1t Kraft und Nachdruck die moralischen
ein olcher Text be1 den gottesdienstlichen Ver- Forderungen des gerechten Gottes und ordneten
sammlungen sraels vorgelesen wurde, WEnnn iNan diesen Forderungen die sühnende Funktion des
die Forderungen des Bundes 1n Erinnerung brin- K ultes sSowelt unter, daß verschiedene moderne
CN wollte26 och das ist och nıcht alles Wır Autoren der Auffassung gelangt sind, S1e hätten
dürfen annehmen, daß Moses sich be1 der 2S- schlechthin jeden ult adikal abgelehnt. ine
SUu1s dieses Lextes ursprünglich VO  z einer agypti- solche Kinstellung hätte diese Propheten jedoch
schen Sitte inspirieren ließ, indem die SZCHNAUCH unter den biblischen Autoren vollkommen isoliert
Bedingungen und Voraussetzungen für das Be- und Außenseitern emacht. uberdem ber
treten des Heiligtums und die eilna. der hätte das starke Wiederaufleben des K ultes ach

derUGaus dem Ex1il ine vollkommene Ver-gottesdienstlichen andlung bestimmte. Wer diese
oder jene "Lat egangen, ein "Tabu übertreten, ine Jeugnung ihrer aufgefabten Bestrebungen
rituelle Vorschrift oder einen Brauch verletzt hatte, und Absıichten bedeutet. Dagegen erkannten S1e
WAaT davon ausgeschlossen. In Ägypten xab wohl, da die Feste, denen das olk selne Freude

ataloge für die verschiedenen eiligtümer hatte, und die Öpfer, auf die sein anzCcS Ver-
Öörtlicher Bedeutung?7,. er Dekalog macht sich trauen SETZLE, für sich allein bsolut unfählgI,
jedoch VO  H jeder magischen Auffassung und Praxis He1l bringen und zu FELTEN, wWwWenNnn aufder anderen

Se1ite die wahren Grundlagen der Ora des Mosesfrei, seine Forderungen ausschließlich auf die
Beziehungen Gott un Z Nächsten kon- nıiıcht mehr geachtet wurden: (Gsott konnte unmOÖS-
zentrieren. ich ein schützen, 1n dem der ChWwACNHEe

schutzlos unterdrückt wurde. och niıcht allein derÜürG ihn kennt der Äubige denen se1ines
Gottes. Er weiß nıcht NUurL, 1in welcher \Weise ihn Dekalog, sondern uch der telerliche Fluch über

die heimlichen ergehen (Dt 27) und die Bundes-1n seinem Gottesdienst un seinen Hymnen 11ZU->-

rufen hat Er we1ißb auch, W al sündigt. Er kann satzungen und -votrschriften (Ex 20—23) sind
nıcht mehr J2  9 WI1€e jener Beter aus Mesopota- konkrete Willensäuberungen eines Gottes, der sein
mien, daß nicht weıl, wodurch seinen (Gott olk kennt.
eleidigt hat, daß seinen illen nıcht kennt, daß
die gyÖöttlichen Absıchten ihm dunkel sind. Die NC PINE wahre Lebe
mosaische eligion 1st 1ne elig1on der CGottes-
kenntnis. Gott kennen el. wissen, daß der Herr Diese «FBrkenntnis» mündet bereits in ine Liebe
se1ine Gläubigen einem vereinigen WULL, 1n und ein so71ales Leben, das nıiıcht mehr allein auf
dem INa miteinander lebt, 1in dem iNdil sich untfe Gerechtigkeit ufbaut In Israel soll Man 1n än
der Leitung des Gottes, der Z Herzen und Z seit1igem Wohlwollen 1mM CSE ein schwer
Gewissen spricht, gegenseltig achtet. Dieser Gott übersetzbares hebräisches Wort gebrauchen

miteinander en Die Glieder dieses Volkes STC-hat seinen Willen 1m einzelnen ausgesprochen und
wird gemäa den Bundesvereinbarungen richten. hen nicht 1Ur beziehungslos nebeneinander, s()1l-

dern en jedes das Leben der anderen MIt un:Wenn die Übertretungen zahlreich werden,
«wird das olk zugrunde gehen 2AUS Mangel Kr- umgekehrt. Der leiche (Jseas spricht davon 1m
kenntnis» (Os 4, 6), doch können diese Übertre- Sinne VO  [} Exodus 24, Kr 1st außerdem erjen1Se)

der meisten VO  m der Je Gottes seinemLungen durch Reue un Buße W1€e Berg Horeb
vergeben werden (Ez 52, 2) 220063 DIe Sünden in olke redet. Die alten Bündnisschlüsse des D Jahr-
der W üste sind mehr kultische Verstöße als Über- tausends verlangten schon V asallen, daß

tretungen des Dekalogs, doch die Tradition be- seinen Herrn 20 Man MNag einigen Zweitel
wahrte das Andenken des Moses, der 1n die Wüste der 1eTfe dieser Liebe egen, selbst wenn S1Ee einem
hatte fliehen mussen, we1l selinen bedrängten gerechten Verlangen entsprach. Eınen Nachhall
Bruder erächt hatte (Ex 22 E bevor noch dieses Verlangens, jedoch mi1t einer Danz anderen

Resonanz und V OIl einer jel oyröberen l1efe endie 'Töchter Raguels rettetfe
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WIr, be1i der Abfassung des Dekalogs VO  H Gott (sottes. Das olk en die Fleischtöpfé und
gesagt ist, erwelseTausenden (von Generationen) sehnt sich nach den Gurkenfeldern Ägyptens; die
na für die, welche ihn lieben und seine Gebote Verantwortlichen, die ausgesandt sind, das Land
beobachteten (siehe Ex z6 Vor em ber 1st erkunden, entmutigen das olk anstatt
das Buch Deuteronomium, das diese Liebe des bestärken; S1Ee «machen se1in Herz weich», indem
Retter-Gottes hervorhebt Es verlangt VO dem S1Ee über alle enbeunruhigen. Wäre bei em
Gläubigen, se1n Herz Öfinen, WE den iillen ein weni1g mehr 1e und Glauben, <gäbe
(sottes erfassen un: ihn kennen A mehr Verständnis für die Wege Gottes. er

Das 1st keine rindung des etzten Buches der Oordert uch das Buch Deuteronomium den Israeli-
ora on die alten Iraditionen wußten ten Au ahwe, seinen Gott, eben, VO anzcm
berichten, W1€E der Hırte Moses sich schmerzlic Herzen, mMIt GEIC un mIit en selinen rAaf-
der Halsstarrigkeit des Volkes gvestoben hatte, das ten (6 4.) Dadurch würde jene Beschneidung des
selbst pier eines Pharaos mit verhärtetem Herzen Herzens mpfangen, die allein der eGele die Kraft
WAarL. In seinem elften apıte. beschreibt ()seas die verleiht, die nötig ist, dem illen Gottes Folge
Wege des Heiıiles Gottes VO  = Ägypten bis ZUT eit eisten und gegenwärtige Halsstarrigkeit
der Königsherrschaft als eın Mysterium der 1efe brechen (®), 16)
der Gottesliebe K Israel ind WAaLl, lHiebte ich C: Am auf  Nendsten un für MSETEC heutige Menta-
und AaUuSs Ägypten habe ich meinen Sohn erufen tAt vielleicht überraschendsten ist, daß gerade
ich führte S1E 1n Banden der Jle VWI1e sollte ich das Buch, das me1lsten NachdruckAU: Liebes-
dich 1im Stiche Jassen, Ephraim, dich ausliefern, beziehung 7zw1ischen Gott und seinem olk Iest
Israel. Meın Herz TE sich M1r 1m el Ich zugleic das ist, das 1in größtem ang die inst1-
bin Gott und nıcht Mensch.» tutionellen Anordnungen Gottes in diesem olk

DIe Klagen des Moses 1n der Wüste spiegeln entwickelt. Hier bezieht sich die Offenbarung nıcht
ELWAS NC dieser ‘Liefe selner Liebe wider, die sich mehr allein auf die Gebote oder die mehr 1Ns
1n der rlösung eines sündigen Volkes oftenbart. einzelne gehenden Gesetzesvorschriften, die für die
Von seinen Verhandlungen M1t dem Pharao Anwendung dieser Gebote auf das en Israels
(Ex 5) sieht 1Ll Moses ständigen Vorwürfen aus- SOTSZCNH, vielmehr ebt der Aubige 1i1U 1n einer
gesetzt, denn inNnan beschuldigt ihn, daß das olk Ofganisierten Gemeinschaft, 1n der dieses en
den Aägyptischen Behörden verhaßt gemacht habe der Je seinen festen Bestand Cn soll 1le
Hr wendet siıch seinerselts Gott «Warum ast stehen in dieser Gemeinschaft übrigens untfe der
du mich gesandt ” Seit ich den Pharao aufgesucht UOffenbarung: der KRıichter, der KÖn1g, der Briester:
und i1ihm 1n deinem Namen gesprochen habe, der Prophet
m1ißhandelt dieses Volk, ohne daß du ELWA!| LUST, Der Rıchter, dem ein Schreiben beigegeben ist,

befreien » (Ex 22200) Das Gemurr des Volkes muß 1n jeder eingesetzt werden. Er arbeitet
begann VO  D 1n Elim (Ex 15,24) und jedoch mMIt dem Priester des obersten Gertichtshotes
Meriba (Kx L ff. un OfTe (Ex 32, 11660 H759 der heiligen Stätte IiNnmMm! und erhält
Moses verwendet sich für das Volk, ber In  =) ahnt folgende Anweilsung: «IDu sollst das Recht niıcht
bei 1hm den chmerz eines Hırten des Volkes beugen un nıcht parteusch se1in. Du darfst uch
«Warum tust du deinem Diener Böses ” Warum keine eschenke annehmen, denn Geschenke
habe ich keine Gnade gefunden VOT deinen ugen, blenden die Augen der Weıisen und verdrehen die

Worte der Gerechten. Du sollst 11U1 das Rechtdaß du M1r die ast dieses SanNnzen Volkes aufge-
en hast ” abe ich wa dieses Nolk CIMP- allein 1m Auge haben» (Dt 16, 19{.)
fangen, habe ich geboren, daß du mMIr Sagtest: er KÖön1g oll VO a.  Wwe unter den Brüdern
rage 1n deinem WwWI1e die Amme das Kind un das sind alle Angehörigen des Volkes Israel

der Brust tragt, 1n das Land, das ich selinen VÄä- untereinander auserwählt werden. Kır soll 1ne
tern unter Kıd verheißen habee Ich kannn dieses Abschrift der Rechtssatzungen erstellen lassen, die
olk nıcht allein tragen, 1st scchwer für mich. jeden Tag se1ines Lebens VOTLT ugen hat Er oll
Wenn du mit M1r vertfahren willst, dann tote sich nicht 1m O17 aut blähen un: nıcht ıne Srohe
mich 1eber! /ANCH. hätte ich doch Na gefunden Z ahl Frauen aben, da S1e se1in Herz 1N die Irre
in deinen ugen, daß ich mein Unheil nicht mehr führen würden!
sahe!» (Nm I1,I1I1—15). e diese Klagen des Der levitische Priester hat 1in Israel kein Erbteil
Hırten ofilenbart sich die ast und der Auftrag außer WE und den Opfergaben, die iNnan ihm
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darbringt. Er ist auserwählt für den Gottesdienst Ta DA  N HEIL HRIO DIE HEILIGKEITund die egnunNgen Se1in Anteil den Opfergaben DE ORA
1st au festgelegt (Dt 138, 1—8

Und der Prophet schließlich 1st ein Moses Man wird sich gew1b der oroßen Szene VO  D der Be-
(18,15—22), der VO  z Gott erweckt Wird, rufung des Propheten Isa1las 1m Tempel entsinnen

se1ine Oftenbarung mahnen. HKr soll sich streng (Is 6 Er nımmt die Heiligkeit Gottes wahr, die
das halten, W4S Gott befiehlt oder eIioNlen hat. VO  z den Seraphim verkündet Wird, und diese NT

Je nach der Wirkung seiner Worte werden die S10N bringt i1ihm die grundlegende Unreinheit des
Gläubigen erkennen, ob sich eEeLWwWAas anmaßt und Volkes Bewußtsein, dem angehört. Kr 1st
seinen Auftrag überschreitet. nicht tählg, die göttlichen Worte 1n Empfang

Die ntwicklung dieser Institutionen 1m Buch nehmen, sondern muß erst 1ne einigung seiner
Deuteronomium steht in einem kontinuilerlichen Lippen Urc ıne brennende Kohle, die VO

Zusammenhang mit einer bedeutend früheren S1- arTIWird, über siıch ergehen lassen29.
tuation, 1n der noch 1el rudimentärere göttliche Weil das olk unre1in ist und Gott allein eilig und
Institutionen den Frieden und die Bruderschaft transzendent wird dieses olk KG das irken
durch die Gegenwart des lebendigen Wortes Got- der profanen Kräfte Zerstor werden. och Z

tes sichern mußten. Bereits dem Oonig David W <1Dt durch ine o  €  € Na in Israel
mußte Nathan, CGad oder ine Hrau AaUS dem einen heiligen damen, der adurch der göttlichen

Heiligkeit teilnimmt, un über den die K< räfte derVOT Augen halten, daß inge o1bt, die Aifel Israel
nicht geschehen dürfen (vgl S m 13, 2 Nathan Zerstörung keine Gewalt en S die Tat-
un Saa übten einem sündig gvewordenen KÖ- sache, daß diese S7zene mIt dem Lod des Önligs
nıg aVl ine prophetische Funktion AaU>, wäh- ()7z14as (und damit mMIt dem Regierungsantritt seines
rend daneben die priesterliche Funktion darın be- Nachfolgers) 1n Verbindung gebrac ist durch
stand, die Bundeslade un: die darin ruhenden Ge- den ausdrücklichen Hinweilis der folgenden Verse
setzestateln hüten (1 Ko Ö, 9) {Iie Aaus dem Gelst (Is 7, 1—7); daß die Önige VO  a Damaskus und
des Prophetentums inspirlierten Partiıen des Penta- Ephraim unftähig selen, die V/C)  D Gott ewollte
teuchs erinnerten daran, WI1e der Geist des Moses dynastische Ordnung umzusturzen und schließ-
den Altesten mitgeteit worden WT (Nm KL ich durch die ärkung der Glaubenshofinung auf
un w1e der leiche Moses auf den Kat Jethros die Geburt des Emmanuel (Is 7, G+ des Kindes,
Führer ber Gruppen NC} tausend, VO  ) hundert, auf dem die Herrschaft Davids ruhen wird (Is I,6
VO  } L[ünkziıg und NO  z 7zehn Mannn eingesetzt hatte, erhält die Szene außerdem noch einen Bezug auf

das eil und die Kettung UfrCc. die Auserwähltheitdie geringfügigeren Angelegenheiten ent-
scheiden. Wenn Moses, W1e WIr annehmen dürfen, des Önlgs und der Dynastie. och spielt S1e sich
die kurzen Aussprüche des Dekalogs für die Zil=- dem Platz ab, den a  wWwe sich erwählt hat dem

lassung ZU CGottesdienst 1m Bundeszelt formuliert Tempel 1n Jerusalem, der heiligen Stätte chlecht-
hatte, dürfen WI1r och her annehmen, daß 1in hin, die gefüht 1st mit der eiligkeit des aut dem
es oder auf dem Berg ebo e richterliche "Throne sitzenden Gottes.
Funktion denen gegenüber versah, die kamen, Wır wIissen, daß 1m » vorchristlichen Jahrtau-
die Gottheit 19a einer persönlichen Angelegenheit send die Gottheit gerade 1n dem, Wa ihr

schrecklichsten und unmenschlichsten ist, als heiligoder einem privaten Streitfall konsultieren. SO
WAarTtr Brauch 1in den Tempeln des Orilents, 1n dieser (SancLus oder SaCer ) S  oilt So hütet siıch uch das Buch
W eise den Rat der Gottheit einzuholen, und Isa1as Genesis VOL der Aussage, der Grott der Patriarchen

se1 «heilig», denn legt höchsten Wert auf die Be-machte spater seinen Zeitgenossen den Vorwurf,
daß S1e nicht Z Tempel kämen, sondern den LONUNGS der Nähe (sottes seinen Gläubigen. och
Totenbeschwörern lHietfen (Is 18, 9 KOMS) |Diese cobald die Befreiung VO  = einer heidnischen
alte mosaische Institution ist 1U  a 1im Buch Deutero- C® oent, pricht das Buch Exodus VO:  n eil1S-
nom1ıium erweitert un: differenziert, Israel SEe1- keit. Zunächst ber pricht das Buch 1n diesem Be-
Hen inneren und außeren Feinden ZU "Irotz ein oriff von der heiligen Stätte, dem Berg Ofe Dort
Leben n le und brüderlicher Gesinnung Zu offenbart der Gott der Väter dem Moses sowochl
sichern. seinen eigenen Namen als seinen eilsplan (Ex 35 5)

IDannn wird die Heiligkeit 1n dem oroßen Siegeslied
des Moses nach dem Durchzug ‚durch das Meer
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VO  — Suph erwähnt: «Wer gleiéht dir VO  = den Göt- olk in seiner Miıtte die heiligende Gegenwart
tern, Herr” Wer yleicht dir, der du mmÄächtig hıst IN Gottes hat, muß die eigenen, seiner Tradition
Heiligkeit, Furchtbarer, Schrecklicher, du under- entstammenden (sesetze der amlilie, der Gerech-
wirker?» (Ex I5 K Die Heiligkeit bedeutet die tigkeit und des Kultes beobachten. Im Zentrum
transzendente Macht Gottes, die uUurc Moses se1in dieser umfangreichen Codifizierung VO aufig auf
olk befreit das 2. Jahrtausend zurückreichenden Gewohn-

"Tatsächlich f£ällt dem außerst schwer, heiten sich die Perle VO evangelischer KOoSst-
sich auf diese Heiligkeit seines (Gottes einzustellen, barkeit, die das Buch Deuteronomium och nicht

definiert hatte «IDu sollst deinen Nächsten liebenun s1ieht nıcht immer Iklar CNUS, worin S1e be-
steht. S1e oftenbart sich Sanz besonders 1in seinem WwI1e dich selbst» (Lv 19,
«Heiligtum» und der Bundeslade, die irgt, und IDIIS Auserwählung dieses Volkes hat ihre i
die Z berühren gefährlich 1st (1 Sm 3—5) Indessen ganzung in einem allgemeineren Bund zwischen
ordert Gott alle Israeliten auf, diesem Heiligtum Gott un: der Menschheit, der selinerzeit mIit No&

kommen (Ex 24,23-—206), doch mussen S1e sich geschlossen wurde (Gn Y — [ 7) und auf der anderen
«heiligen», ehe S1Ee VOLT dem Angesicht ihres (sottes Seite VOF emin einer spezielleren Auserwählung
erscheinen (Ex 19, ) €e1 oeht nicht 1Ur der des Aaron. Das Priestertum AÄarons steht unter
datrum, S1Ce ihre Kleider waschen oder sich des zusätzlichen und bedeutend anspruchsvolleren
sexuellen erkenrs enthalten. Wır en gesehen, Regeln, denn ist für die Reinheit un die e1ili-
daß der Dekalog sich vermutlich ursprünglich auf SUN, des Volkes verantwortlich (Lv 21) KEs ist die
den Zugang ZHeiligtum ezog Die Propheten zentrale Institution dieses Gesetzes der Heiligkeit.
betonten nachdrücklich die moralischen Forderun- «Heıilig halte (den Priester), denn bringt deines
SC des Herrn un ließen keinen Zweifel darüber, Gottes Speise dar eilig Se1 dir, denn heilig bin
daß Gottes eiligkeit nicht in irgendeinem Flui- ich, der Herr, der uch€ Dieel (Nezir)
dum bestand, sondern datın, daß dieser Gott 1in durch seines Gottes Ölsalbung ruht auf ihm » (Lv
seinem Denken und in seinem Handeln vollkom- 2082 Er nımmt 1m Namen se1ines Gottes die
inen gerade und vollkommen gerecht WL Isa1as, Gaben und pfer Das Kapitel 20 faßt alle dEeS-
der 1in Gott den eiligen Israels » (1,4) erkennt, NUNSCNH unı alle trafen UuSammen, die Gott se1-
verlangt nıicht sehr Opfergaben und Ganzopfer HE olk geben Wird, Je nachdem, ob dieser
als die einigung On Händen voll VO  D Blut». Heiligkeit, die ihm inmitten der profanen Mächte
«Nehmt W Bosheit WCS aus meinen Blicken» dieser \Welt angeboten ist, tireu bleibt Ooder nicht
( 16), «Hört auf, Böses Cun, lernt, Gutes tun,
sucht, WAas Recht ist, kommt Z 1ilfe dem Unter- Abschließende LUSAMMEN]ASSUNGdrückten, se1d gerecht die Waisen, un VCI-
tLretet die Sachen der Wıtwe Wenn ihr 1in [ )as 1St einer der Gipfel der ora, un das Juden-
Aufbegehren verharrt, wird das chwert euch HU  = hat seine Ya begriffen un: bewahrt, selbst
fressen» @ 20) ach der Zerstörung des Heiligtums un: der Zer-

Um selInem olk bleibenden Schutz un! dau- reißung des Tempelvorhanges. ach dem Unter-
ernde Befreiung sichern, bietet Gott ihm 1n der Sal dieses Tempels und se1nNnes naroniıdischen TIie-
"IThora des Moses außerdem d seiner eilig- bestand die Thora 1Ur och 1n der pharı1-keit selbst teilzunehmen. Damit soll seiner saäischen unı 1n der christlichen Interpretation fort.
Transzendenz teilnehmen und seiner Unzu- Die Gläubigen des Gottes Abraham fanden nicht
gänglichkeit für die bösen äachte 1 )as Gesetz der mehr die lebenspendende Gegenwart einem be-
Heiligkeit 1m Leviticus (17—26) 1st ine Art prak- stimmten heiligen Platz S1e en ihren Kontakt
tischer Kommentar diesen dem mosaischen MIt dem Gott des Lebens niıcht erneue uUufrc den
Dekalog zugrunde liegenden Prinzipien. WI1e ein Jahreskreis der Liturgie und seine allfahrten, die
Refrain TE in 1hm der Satz wieder: < Se1id heilig, Ireiwilligen Gelübde und Opfergaben. Das olk
W1€e ich, ahwe, heilig bin» 19;, Z 200268 ank i1st nıcht mehr gereinigt worden durch den Rıiıtus des
den Sühneriten, die Altar vollzogen werden Sündenbockes. Die lebenspendende Quelle, die
(Lv DA können Leben und entfaltet VO Ort her tromte ( 47) hat einen anderen
werden, jedoch unter der Bedingung einer wahr- Lauf SCNOMMECN.,
haften Ireue den moralischen und riıtuellen Votr- Der Pharisäismus hat 1n der ora einen exX
schriften des Gottes iIsrael gegenüber. Weıl das jJüdischer OTra un Bürgergesinnung rblickt
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Verkennen WIr nicht die TO un den Wert die- ptophetische; hat nıcht NUrT, wlie der Prophet, das
SCr Auffassung: S1ie hat dem Judentum durch die «Wort», ISt das Wort Nachdem LO se1n
Verfolgungen den verschiedensten Herr- Blut und seine Auferstehung 3° in das himmlische
schaften und Regierungen 1n Ost un West eine Heiligtum eingetreten istC 9); «1st tählg, in
eständige raft gegeben Jede Handlung ist einer endgültigen Oofrm lejenigen Zzu retten, die
elig1Öös un: verdienstlic für das ewige eben, sich UfrCc ihn Gott nahen, da weiterlebt, für
wenn S1e auf diese oder jene Weise mit den Vor- S1E einzutreten» C 7 250 Indem den Gelst
schriften der ora verbunden werden kann. Mag schenkt, breitet durch ihn in uillsefen Herzen die
INail, w1e der "Tendenz einer bestimmten Epoche lebendige Liebe AUusSs (Röm Y 5) uch der Apostel
entsprach, im NsSCHAIUL. daran eine Kasutlstik ENT- Paulus vertritt den Standpunkt, daß seine Te
wickeln, INas 11a darın das ew1ige Zeugnis der über den Glauben das Gesetz nicht zerstoOrt, SON-

Auserwählung der er Abrahams als Träger dern erhält (Röm 25 I) denn die Taufe äßt uns
universeller Werte für die Menschheit erblicken: AUS dem Leben dessen eben, der gestorben und
DIe OTr2 als chrift ist der eständige Wert des auferstanden ist (Röm 6, 1—4) Das ist die « Be-
Heıiles Diese chrift sollte fortan verehrt werden SpICHhSUNg mIit tfeinem Wasser», die Ezechtel —

un: auf S1e sollte iNail sich immer beziehen, kündigte (36,25); der die Geistsendung, die Um-
Gottes Führung der Menschheit erkennen. formung der Herzen un die Beobachtung des (Ge-

Für das Christentum ist der Tempel Aaus Stein setzes olg K senke ein in uecrX Inneres melnen
Geilst und mache euch Leuten, die ach meinendem Tempel AaUuS Fleisch des physischen oder

eucharistischen Leibes Christ1 gewichen (Jo 1, 20 Satzungen sich richten und me1ine Vorschriften be-
hnlıch W1e zZzecnlie verkündete, daß die Herzen achten und efolgen. Und ich efreie uch VO:  m

Aaus Stein unter der FEinwirkung des Geilstes allen Unreinheiten. Ich rufe das Getreide her
Herzen aus Fleisch würden (3 6, 26—27) Das rie- und mehre CS Ich bringe keine Hungersnot mehr
tertum Aarons ist mit dem Untergang des Tempels ber uch. IDannn sehen MNnNZSs uch die Heiden-
nicht verschwunden, 11Ur damıt die schriftgelehrten völker, daß ich, der Herr, bin, der das Zerstörte
Rabbis seinen atz einnäiähmen. Ks ist aufgegangen wieder aufgebaut und das Verheerte wieder AL SZC-
in einem höheren Priestertum: dem Priestertum pflanzt», denn «diese Erde, die verwustet
Christi, der selbst Priester ach der Ordnung des WAarT, ist nunmehr wieder w1e ein Garten Eden» (Ez
Melchisedech WAarTr e 7 Dieser Messı1as, der 306, 27—36 I Me1Schönheit des Lebens, die das
Sohn Davids, übernimmt ber nıiıcht 11UX die prie- 7weite Kapitel der ora ausmalte, 1St
sterliche Funktion der ora, sondern uch die

abat, Le CarYactere vEeLLGIEHN de IA mMONAaFCHIE assyrobabylonienne,Diese Gedankengänge sind entwickelt be1 ‚erfaux, chretien
IaANS Ia £heologie Daulinienne, Paris 1962, 198a 400 Paris, 1939

Kıine Darstellung der Meinungen der 1t1. ber Moses A.Moret, Rityuel du culte diyin journalter Eg ypte, Paris 1002.
iL [ )as erklärt die Vorbehalte VO'] G. Posener, De Ia divinıte dumen Das Mosebild DOR Heinrich Wdi his Marlın Noth, Tübıin-

CN 1059, ‚azelles, Moise, U}Dic. Bibl. V Paris 195 /> 1308 Pharaon, Paris 1960
bis 1337

12 H. Frankfort, IngSO] and £he Gods, Chicago 1948 (französische
de Vaux, Les INSLILEULIONS de * Ancıen T estament, ID T Parıs Übers VO] Matrti und . Krieger, La royaute ef les DIEUNX, 'ayot,

1958—1960, handelt in 1L, 1095—27/9 VO]  - der ANF1C}  ng des Priester- Parıs 10) 1).
tums 13 Sdauneron, 1n Dicttionnaire de Ia CIVILESALION eoyptienne, Paris 19) U,

Dem dienten die VO]  - Abraham, Isaak und VOI der Stif- H. Bonnet, Wörterbuch der äogyplischen Religionsgeschichte, Berlin 1052,
des levitischen Priestertums errichteten Altäre. Der Priester ist 2081 S, Morenz, AÄgyptische eli9i0N, Stuttgart 19060, 179

Dieser Text steht be1 Pritchard, NCcIENT INear ASLIErN Texi£snıcht notwendig den Altar gebunden, und selhbst LV 1,) ist
‚elated O the Old Testament, Princeton 1050, 415 Ommentar be1inıcht der Priester, der die Opfergabe arbring!

Das WAar der Fall be1i 1mele. 1im Heiligtum VO)] Nob (1 Sm (i+. Posener, Latterature ef Dolitique IaNS |” Eoypte de /a [IIeme dynastie,
Paris 1956, 61f.2107) Das sylrecht wurde 1n der Ofta 1n Kx 21,13-14; Dt 10 und

Nm 23 geregelt. 15 Belege ın Erman-Grapow, Wörterbuch der AÄgypt. Sprache,
O Das WAartr der Fall be1 dem Leviten Miıka Rıch 1/, 75 be1 bla- \n 5)4, Nr.

16 Dieser vomn chaefer in Ugarıt/Ras-Shamra gefundene undthar und adoc, den Hütern der Bundeslade (2 Sm ) > 24-25), der
die Gesetzestafeln ruhten, und och höherem Maße be1 dem VOILL C. Virolleaud ZU: ertstenmal übersetzte lext Andet sich in

Stamme Lev1i gemäl IIt 23> 8—10., Pritchard, oD.Cit., 149 (übers Ginsberg).
1’7 Dieser 'Text Aindet sich be1 Pritchard, 0D.CiE., 163-—179,; (übersDt 17, A Z siehe 1m weitetren 820

1jele dieser Züge sind aufgezeichnet VOL J. Borter, Moses and ce|
Monarchy, Oxtord 1963 1e. auch H. Cazelles, Suppl. Dic. Bibl V, I8 Fortsetzung des in Anmerkung 16 zıtlierten Textes.

19 Vergegenwärtigen wIir u1l5, dalß neben dieser el1| der767-768, 798—800.

ö29



BEIT

Schicht (Jahwist) die Bibelwissenschaftler och eine Schicht Das «größere und vollkommenerte..» Zelt AUS ebr 0, 11 ist
Ohlist- AauUuSs dem Geist des Prophetentums), die deuteronomischen tatsächlich aller Wahrscheinlichkeit ach der auferstandene Leib

und die Priestertexte (P) unterscheiden. Zum gegenwärtigen Christi. Vgl. A, Vanhoye, Bibhlica 46 (1965), 1-—-28,
anı der 1t1 vgl. H.Cazelles, Pentateuque, Suppl. Dict, Bible
V, 736-—858; Introduckion Ia Z  e ed. A.Robert und euillet, Übersetzt Karlhermann Bergner
arıls,  Oufnal 05 I8 55 ow1nckel, rwägungen UDE
Pentateuch, Onellenfrage, slo 19064

Das Leben des Moses, L 79 IL,
21 Vgl Ex.17,9; 53,11, Nm D25 Jos I, Wiıe Elisäus, der

nächst Diener des 1as WAar (1 Ko 19,21, Kg 3,11)
22 Dieser seltene unı schwer verständliche Ausdruck scheint eine

« Absonderung », eine esondere Auswahl bezeichnen (Nm I NR17) «Die and ausstrecken», hat eine teindselige und bedrohliche
Bedeutung in Z Za  c 4/,22, S m 245 7: Geboren 8. Juni 1012 in Parıs, Sulpizianer, geweiht23 ber den Dekalog, siehe H. Haag, Moraltheologie und 206
Paderborn 1964, Q9—28 Gamberoni, Bibl. Zeitschr. (1964), 161-190; 1040. Er studierte der Juristischen Fakultät (Dr
J. Stamm, Der Dekalog 1 L.ichte der NECHETEN LForschung, Betn 1962 1935);, der Ecole des Scliences Politiques (Diplom

Ptah-hotep, Merikare, Kheti siehe Pritchard, 0D.Cit., 412 1952), Institut Catholique, der Ecole Bibliquebis 440
25 Es ware auch denkbar, daß Moses 1n seiner Eigenschaft als un den Hautes Etudes der Sotbonne, 1n heo-

Hotschreiber VO]  S den intelle.  ellen und politischen Bemühungen logie promovierte 10943 Von 1942—54 War Profes-
profitiert hat, die hernach in den episodischen Monotheismus eines SOTr Grand Seminailire St. Sulpice d’Issy, seit 1954 ist
Amenophis einmündeten. Die spezifisch relig1öse Haltung des Professor für Altes Testament Institut Catholi-
Moses Nnımmt jedoch VOLIL allem auf den Gott seiner Väter CeZUg, im
Sinne einer sehr persönlichen eziehung seinem Gott, Ww1e L1L1AIl QUC, Parıs. Seine Veröffentlichungen: La politique

interieure de Ia Republique d’Autriche; KRapports deS1e auch eginn des vorchristlichen Jahrtausends Babylon
darf. Vgl Suppl. Dict. Bible, I41 . l’Eglise 1: tat Allemagne; Etudes SUTr le ode de

26 E1lne entsprechende erlesung der otrschriften WAar auch l’alliance; Deuteronome, Levitique, Nombres, hro-den Verträgen und VOlLl Dt A 1 votrgesehen. nıque dans Bible de Jerusalem ; se1it dem Tod VO:  5P. Montet, Les fruits defendus er ]a contession des peches, Les
Sagesses du Proche-Orienft ANCIEN (Straßburg 1902), Parıs 1963, 61 Robert 1055 Herausgeber des Supplement Diction-

28 Vgl. Moran, The Ancilent Near Kastern Backgroun: of the nalite de 1a Bible, und Herausgeber der Melanges
Love of (30d Deuteronomy ; Cath.bib.Ouart. 25 (1963), Soff., Ehren VO:  - A_.Robert. Kr arbeitet MIt den elt-besonders ö ergänzen durch Hate and Love schritften: Vetus Testamentum, Revue Biblique, Bi1-Osee 4, I5, Cath, Bibl.Onart. (1963) 417.

2U DiIe Metallgegenstände, die dem Gott sraels geweiht werden blica, Recherches des Scliences Religieuses, Revue
sollten, mußten Feuer gereinigt werden (Nm 31,22-23). d’Egyptologie, Catholic Biblical Quatterly.

ö30


